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Die Kunsti möffentlichen
Raum. Ein Beitrag des
Kunsthistorikers René

Kockelkorn.

Zwecke hat man die
Fußgängerzone mit Textfrag-
menten voll gekleistert. Man
scheint fest entschlossen, sich
von der seriösen Museumsar-
beit zu verabschieden, umim
Schaustellerbereich tätig zu
werden.
Gott sei Dank werden wir in

Kürze vonall diesen Zumutun-
genbefreit sein.

Dekorative Hüllen
Das wiederum scheint im

Falle der mit pathetischer
Wichtigkeit errichteten Skulp-
tur "Mother and Child" von
Henry Moore ausgeschlossen.
Sie wird der Stadt wohl auf
ewig erhalten bleiben. Die Fi-
gur ist ihr sozusagen samt
protzigem Sockel in die Haut
gebrannt. Und nebenbei hat
manjedwedeSpur urbaner Le-
bendigkeit im Rosengärtchen
getilgt. Hier ist einer der be-
deutendsten Bildhauer des 20.
Jahrhunderts erneut zu Grabe
getragen worden. Ein treffen-
der Beweis, dass die Initiato-
ren überhaupt nicht an der
Kunst Moores, der vor allem
die Eigengesetzlichkeit der
Skulptur zur Geltung kommen
lassen wollte, interessiert sind,
sondern nur an seinemklang-
vollen Namen, ist kaumzulie-
fern. ImRosengärtchenist das
Kunstwerk schlicht zur deko-
rativen Hülle für die Architek-
tur des Kapitalsverkommen.
Dass es auch anders geht,

zeigtedieInstallation"Placeau
vide" des luxemburgischen
Künstlers Luc Wolff, diein Zu-
sammenarbeit mit der Galerie
Erna Hécey realisiert wurde
und sowie die Ausstellung
"Sousles ponts, lelongdelari-

vière ..." des Casino Luxem-
bourg− Forumd'art contempo-
rain. Wolffs Installation, ein
mittels kommunaler Sperrgit-
ter und Blumen− und Pflanzen-
töpfen konstruierter, sauber
gekehrter Leerraum inmitten
der belebtesten und repräsen-
tativsten Plätze der Stadt
Luxemburg, nämlich der Place
d'Armes und der Place Claire-
fontaine, ist gedacht als eine
Intervention in die Wahrneh-
mung der Freiräume im urba-
nen Umfeld. Der Eingriff, ein
Störfaktor, soll den Anstoß zu
einem Bewusstwerden geben,
zu einemIn−Frage−Stellen ver-
trauter Gewohnheiten führen,
umletztendlich ein Umdenken
über die Gestaltung des Rau-
mes, architektonisch und sozi-
al, zu erreichen. Interessant
war die Reaktion des Publi-
kums: Man nahm es nur zur
Kenntnis. Das Störungspoten-
zial erwies sich einfach als zu
gering in einer Öffentlichkeit,
die sich tagtäglich mit Barrie-
renjeglicher Art von offizieller
Seite konfrontiert sieht. Das
Projekt ist somit fürs Erste ge-
scheitert. Nichtsdestotrotz
hob es sich wohltuend von
den Spaßinszenierungen ab.
Denn obwohl Wolff als selb-
ständig arbeitender Künstler
natürlich auch ein finanzielles
Interesse hat, − was er ja auch
freimütig eingesteht und des-
wegen seine "starter kits", ein
do−it−your-self-package, zum
Verkauf anbietet, weiss er die
Grenze zu wahren. In seiner
künstlerischen Konzeption
und im Bezug auf sein Selbst-
verständnisals Künstler macht
er keine Zugeständnisse: Inte-
grität siegt über Opportu-
nismus.

Auchin der Ausstellung des
Casino darf Kunst Kunst sein,
allerdings mit selbst auferleg-
ten Beschränkungen. Dies ist
inhärent an dem Konzept des
"site specifity", der Ortsbezo-
genheit, das heißt eineformale
und/oder inhaltliche Verbin-
dungvonautonomer künstleri-
scher Setzung mit einer wie
auch immer vorgegebenen Si-
tuation der zu realisierenden
Projekte (Ulrich Wilmes). Da-
mit scheint zunächst die Allge-
meinheit des Kunstwerks an
sich aufgehoben. In der Praxis
zeigt sichtrotzdemimmer wie-
der, dass manche Arbeiten
durchaus übertragbar sind.
Dies trifft auchfür die meisten
Projektedes Casinozu.

Kunst mit Konzept
Natürlich geht es bei Kunst

im öffentlichen Raum nicht,
wie der Künstler Sia Armajani
es einmal formuliert hat,
"primär umkünstlerische Fra-
gen, sondern umdie Aufgabe,
die das Werk zu erfüllen hat".
Ein Zugeständnis, das notwen-
dig ist, um wenigstens eine
Teil−Autonomie bei der Reali-
sierung der Projekteimöffent-
lichen Raumgewährleisten zu
können, also den Einfluss der
Auftraggeber soklein wie mög-
lichzuhalten. Unddie Aufgabe
besteht darin, entweder mit
dem urbanen Umfeld zu kon-
kurrieren oder einen politisch−
sozialen, gesellschaftlichen
Kommentar zu bilden, den
Kontext zu visualisieren und
zu kommentieren und den
Blick des Betrachters für die
Umgebungzusensibilisieren.
Diese Forderungen sind

letztlich auf den Zusammen-
hang zurückzuführen, in dem
das erneute Interesse für die
KunstimöffentlichenRaumer-
wachte. Es war vor allemeine
Reaktion auf den von Jürgen
Habermas erkannten Struktur-
wandel der Öffentlichkeit

(1962). Hierin konstatierte er
einenVerfall der Öffentlichkeit,
bedingt durch die Vereinze-
lung, durch Konsum, durch
den Verlust des Wechselver-
hältnisses zwischen öffentli-
cher und privater Sphäre und
durch einen pervertierten Ver-
kehr. Infolge dieser Analyse
startete man Versuche, der
Entwicklung entgegenzuwir-
ken. Eine wichtige Rolle fiel
hierbei der bildenden Kunst
zu. Durchintensives Hinzuzie-
henvonKunstwerkenversuch-
te man die Kommunikation zu
fördern, den Alltag zu beleben
und die Stadt zu verschönern,
kurz, die Lebensqualität zu er-
höhen. Gleichzeitig drängte es
dieKünstlerförmlichindenöf-
fentlichen Raum, weil man die
museale Präsentation und Ab-
hängigkeit in zunehmendem
Maße als Einschränkung der
teuer erkämpften Autonomie
erfuhr.
Die gut gemeinten Ansätze

pervertiertendurchdenErfolg
zur Beute der Kommerzialisie-
rung und Politisierung. Eine
Entwicklung, diesichnunauch
Jahrzehnte später in Luxem-
burgbemerkbar macht.

René Kockelkorn
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ExpoSEHENSWERTESI N UND UMLUXEMBURG

B e c h - Kl e i n ma c h e r

Maria Hohol-Differding
peintures, Wäimusee"APossen" (1,
Wëttelsgaass, tél.: 697353),
jusqu'au10.9., ma. - di. 14h- 24h.

Br a n d e n b o u r g

KeramikvumBolly
Bistro"Opder Bakes" (1, Ewischt
Gaass, Tel.: 990632)biszum17.9.,
Do. - Mo.

Cl e r v a u x

Britt Bernard
peintureset céramiques, Dexia
BanqueInternationaleà
Luxembourg(6, Grand-rue),
jusqu'au31.12., lu. - ve. 10h- 16h.

TheFamilyof Man
photographiesrecueillies par E.
Steichen, Musée(tél.: 929657),
jusqu'au31.12., ma. - di. 10h- 18h.

D u d el a n g e

Trixi Weis
installation, Galerie Dominique
Lang(Gare-Ville), jusqu'au9.9., ma.
- di. 15h- 19h.

E s c h - s u r - S û r e

RaymondClement:
DeSéi ander Bléi oder
floraleErnte
Fotoen, MaisonduParc(15, route
deLultzhausen, Tel.: 899331-1), bis
dën31.10., Do. - Dë. 14h- 18h.

Gr e v e n ma c h e r

Jeudecartes d'Inde
collectionduDeutsches
Spielkarten Museum
Leinfelden-Echterdingen, Maacher
Kulturhuef(54, routedeTrèves,
tél.: 267464- 1), jusqu'au16.9., ma.
13h- 18h, me. - di. 11h- 18h.

LesFondsdivers
unetrentainededocuments
exceptionnels du15eau20esiècle,
Archives Nationales(plateauduSt.
Esprit, tél.: 47 8666-1), jusqu'au
31.10., lu. - ve. 9h- 11h45, sa. 9h-
11h45+ 13h- 17h45.

Friedensreich
Hundertwasser
GalerieSchortgen(21, rue
Beaumont, Tel.: 26201510), bis
zum22.9., Di. - Sa. 10h30- 12h30+
13h30- 18h.

Robert Hornung:
Luxembourg
Marmelade
photographies, zonepiétonnedela
ville.

YvonLambert: LeLaos
photographies, Konschthaus beim
Engel (1, ruedelaLoge, tél.: 2228
40), jusqu'au11.8., ve. - sa. 10h- 12h
+ 13h- 19h.

LeLuxembourg
etsesprinces
Cercle Municipal (placed'Armes),
jusqu'au26.8., lu. - sa. 11h- 18h+ di.
14h- 18h.

Luxembourg, les
Luxembourgeois:
Consensuset Passions
bridées
Muséed'HistoiredelaVille(14, rue
duSt. Esprit, tél.: 229050-1),

RomainUrhausen:
Unfleuvesauvage
photosennoiret blancdela
Moselleen1964, Maacher
Kulturhuef (54, routedeTrèves,
tél.: 267464- 1), du10.8. au16.9.,
ma. 13h- 18h, me. - di. 11h- 18h.

L u x e mb o u r g

Antoinette:
Tarot derEuropa
peintures, EspaceParagon(45, bd
JosephII, tél.: 456370), jusqu'au
24.8., ma. - ve. 13h- 19h, sa. 12h-
18h.

Art onCows
art burlesque, espaces publics de
laVille, jusqu'au1.9.

Artistes delagalerie
GalerieSchweitzer(24, ave
Monterey, tél.: 469056), jusqu'au
14.9., ma. - sa. 10h- 18h.

Salvador Dalí
oeuvresgraphiques, Cercle
Municipal (placed'Armes),
jusqu'au26.8., lu. - sa. 11h- 18h+ di.
14h- 18h.

Faceàface:
Dialogueentreimages
nouveautés danslacollectionde
photographies delaBCEE, Am
Tunnel (16, rueZithe, tél. 401524
50), jusqu'au16.9., lu. - ve. 11h-
17h30, di. 14h- 18h.

jusqu'au14.10., ma., me., ve. - di.
10h- 18h, je. 10h- 20h.
Visitesguidéescf. Wat asslass.

Micro Macro
le mondefascinantsousle
microscope, natur musée(25, rue
Münster, tél.: 462233-1), jusqu'au
16.9., ma. - ve. 14h- 18h, sa. + di.
10h- 18h.

MouginFrères: Les
Sorciers duGrandFeu
céramiques Art Nouveauet Art
Déco, VillaVauban(18, av. Emile
Reuter, tél.: 47 96-3061), jusqu'au
19.8., ma., me., ve. - di. 10h- 18h, je.
nocturnejusqu'à20h.
Visitesguidéescf. Wat asslass.

Parfum- L'expo
lalégendeduparfum, natur musée
(25, rue Münster, tél.: 462233-1),
jusqu'au26.8., ma. - di. 10h- 18h.

Picasso, Francis Bacon
et LéonorFini
FineArt Gallery(34, ruePhilippe
II), jusqu'au31.8., me. - sa. 13h30-
18h.

BernardPiffaretti:
va-et-vient comeandgo
GalerieBeaumont(21A, avenueG.
Diderich, tél.: 462343), jusqu'au
30.9., lu. - ve. 14h- 18h.

Souslesponts, lelong
delarivière...
projets d'artistessurl'intégration

del'art dansl'espacepublic,
Vallées delaPétrusseet de
l'Alzette, jusqu'au14.10.

GérardSchneider
oeuvres de1958- 1984, GalerieLéa
Gredt(6, rueBeck, tél.: 2411 48),
jusqu'au26.8., lu. - ve. 14h- 18h, sa.
10h- 12h+ 14h- 17h.

Luc Wolff: Placeauvide
installation, GalerieErnaHécey(25,
bdPrince Henri, tél.: 2411 74),
jusqu'au20.8., ma. - ve. 14h- 19h,
sa. 11h- 13h+ 14h+ 18h.

Herbie Yamaguchi,
YvonLambert,
YvanKlein
photographies, AmTunnel (16, rue
Zithe, tél. 40152450), jusqu'au
16.9., lu. - ve. 11h- 17h30, di. 14h-
18h.

Vi a n d e n

Eschéine Bonjour
al Postkaarten, FotoenanTimberen
zumThemaKandaSpillsaachen,
Muséed'Artrustique, delapoupée
et dujouet(98, Grand-Rue, tél. 83
4591)biszum31.10.

Wi l t z

Ina Oberhammer
abstrakte Malerei, Galerie Weber
(7, ruedes Tondeurs, Tel.: 9572
36), biszum19.8., täglich15h- 18h.

DieInstallation"Place au vide"
vonLuc Wolff.

Die Sache mit der Kunst
boomt. Luxemburgrüstet auf −
nicht nur militärisch, sondern
auchkulturell. Manhat dieZei-
chen der Zeit erkannt: Kultur
ist ein zugkräftiger Werbeträ-
ger, gut für die nimmersatten
Geschäftemacher und Allheil-
mittel für die Profilneurose ei-
niger Provinzpolitiker und−kul-
turschaffenden, zumal im öf-
fentlichenRaum. Das Resultat?
Eine diffuse Mischung aus kul-
turell bzw. kunsthistorisch
Wertvollem und den öffentli-
chen Raum verunstaltendem
"Kunstzeug".
Gezwungenermaßen hat

man sich ja schon an den all-
jährlichen(wielange wird die-
se Kuh noch gemolken?) Zir-
kus, genannt Carnaval des Cul-
tures, einemneuzeitlichen Co-
defür Weltoffenheit und Multi-
kulti, inszeniert vomfantasie−
und humorlosen Volkskommis-
sar für Kultur, Claude Frisoni,
dem Luxemburger "Vorzeige-
kulturkasperl" (O−ton DNF), ge-
wöhnt. Aber damit diesmal
nicht genug: In diesem Jahr
meinte er uns auch noch mit
einer buntbemalten Viehherde
beglücken zu müssen unter
demunverfrorenen Motto"Art
on Cows." Dabei geht es doch
nur um unser Konsumglück,
der einzig wahren Erlösung
(Walter Grasskamp)indergna-
denlos globalisierenden Post-
moderne.
Zu allem Überdruss haben

dann auch noch die Verant-
wortlichen des Stadtmuseums
beschlossen, den öffentlichen
Raum zu kapern, um ihre
nichtssagende Ausstellung
"Luxembourg− les Luxembour-
gois" an den Mann bzw. die
Frau zu bringen. Zu diesem

Das do−it−your-self-package von
Luc Wolff: "starter kits".


